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Rehme W Seiner NM
Hermann Görings Mahnung

NSK . Nicht alle können Beamte oder Angehörige von
Dienststellen — hauptamtlich oder ehrenamtlich — sein.
Doch , wenn Hermann Eöring sagt : „Der Beamte und An¬
gestellte ist für das Volk da und nicht das Volk für ihn "

, fowllen und können es sich ausnahmslos auch alle anderen
Volksgenossen hinter die Ohren schreiben . Denn wer fände
picht im tiefsten und dunkelsten Winkel seines Herzens bei
panz gerechter Selbstprüfung noch einige Fälle von un¬
gerechter Reizbarkeit , von übernervöser Empfindlichkeit, von
unzeitgemäßen Ansprüchen oder mangelndem Entgegenkom¬
men ? Kehre jeder vor seiner Tür , ganz rein wird es wohl
- or keiner sein!

Der eine ärgert sich über seinen Kaufmann oder Hand¬
werker , der andere über seinen Kunden , beide über die
Männer von der Vezugsscheinstelle und diese wieder ihrer¬seits über Kaufmann und Handwerker — es ist ein ewiger
Kreislauf im Alltag des Lebens . Denn irgendwo an der
Peripherie dieses Kreises haben wir auch unseren Platz,denn wir kommen auch mit anderen Volksgenossen geschäft¬
lich und dienstlich zusammen, und immer ist so ein Zusam¬
mentreffen ein Verhältnis der doppelten beiderleitigen Er¬
wartung : von nun ab erwartet jeder von uns , daß wir
uns Hermann Görings Mahnung zu Herzen genommen
haben, daß wir verständnisvoll , zuvorkom-end , hilfsbereit und bescheiden sind , und wir er¬
warten es von unserem Gegenüber . And wahrscheinlich,
wenn wir nicht streng mit uns selber ins Gericht gehen, sindwir geneigt , bei der nächsten leise aufkommenden Mißstim¬
mung dem anderen ins Gesicht zu schleudern: „Man sollte

. Nslen^ r^ Körina - Aufruf um die Ohren schlagen , Herr !" .
^ sei denn , der andere ist schneller mit der Zunge und
kommt uns mit der gleichen liebenswürdigen Zumutungzuvor.

Es geht also uns alle an , und wir alle fühlen uns ge¬
troffen . Nur eines ist wichtig, daß wir unsere Konsequenzendaraus ziehen. Was müssen wir uns doch vor uns selber«nd noch mehr vor unseren Soldaten an der Front schämen,wenn der vielbeschäftigte Generalfeldmarschall nach knappzehn Wochen Krieg , in dem es weiß Gott entscheidend aufdie innere Haltung der Volksgemeinschaft ankommt, eine
solche Mahnung an uns richten muß ! Nehme sich kei¬
ne r a u s ! Vielleicht hat gerade er den Anlaß zu einer an
stch kleinen Beschwerde gegeben, die neben vielen anderen
aus Görings Tisch gelandet ist!

Wo hier die besonderen Pflichten gerade für den wirklichen
Nationalsozialisten liegen , ist , klar. Wir sind immer stolz
darauf gewesen , daß die NSDAP , eine Erziehungsgemein¬
schaft aus Freiwilligkeit ist . Heute haben wir die prächtige
Eelegenheit, als Parteigenossen nicht nur selber Vorbild zu
sein, sondern auch den Nachweis unseres Rechtes zur Er¬
ziehung anderer Volksgenossenzu bringen . Es genügt eben
nicht, selber kein Querulant zu sein , sondern es ist notwen¬
dig, sich so zu führen und die eigene Dinge so zu handhaben,
daß auch kein anderer darüber zum Querulanten werden
kann!

Die Unerschütterlichkeit unserer inneren Front , die uns
dem Gegner so überlegen macht , ist ja kein Zufall und istuns nicht in den Schoß gefallen Sie ist hart erarbeitet
worden und kann nur durch harte und fortgesetzte
Selbstzucht intakt gehalten werden . Darüber mutz sichjeder Volksgenosse klar sein. Je besser er das meistert , desto
mehr kann er für sich in Anspruch nehmen, für so ernst und
wichtig genommen zu werden , wie er gern möchte. Wir
wissen genau , daß in jedes Deutschen Herzen der glühende
Ehrgeiz lebt , irgendwo und irgendwie zu des Reiches Sicher¬heit beizutragen . Hier , im grauen und nüchternen Alltag,
sängt die Erfüllung dieses Wunsches an.

Hermann Eöring hat den Weg gewiesen. Man muß ihnnur erkennen und ganz persönlich den unbeirrbaren Vorsatz
fassen, ihn nun auch zu gehen. Dann findet sich alles andere
von selber. egd.

„Eine billige Geste-
Tokio läßt sich nicht täuschen

Tokio, 15. Nov . (Ostasiendienst des DNB .) Die teilweise Zu¬
rückziehung der französischen und englischen Besatzung Nordchinas
beurteilen politische Kreise als eine „billige Geste"

, da ein grund¬
sätzlicher Verzicht auf Garnisonen damit nicht ausgesprochen sei.
Außerdem sei die Verkleinerung der Standorte hauptsächlich als
Folge des europäischen Krieges anzusehen , der sich also günstigsür Japan auszuwirken beginne. Dagegen seien die VereinigtenStaaten anscheinend entschlossen, ihre Besatzung unverändert zu
lassen . Solange England aber, so bemerken die politischen Kreiseweiter , stch weiterhin weigere, die neue durch den China-Konflikt
geschaffene Lage anzuerkennen und statt dessen mit billigen Gesten
«sreundschaftliche Gefühle" zu erwecke « versuche, solange könne
keine japanische Regierung über die wahre Haltung Englands
getäuscht werden. Endlich sei der englisch-französische Schritt be¬
zeichnenderweise in dem Augenblick erfolgt, in dem der hiesige
Ölfische Botschafter den weiteren Ausgleich zwischen Moskau und
Tokio vorbereitete.

England verschärft den Wirtschaftskrieg
Während England mit lügnerischen Falschmeldungen

ständig neue Unruhe in die neutralen Länder trägt , um ihre
Bevölkerung gegen Deutschland aufzuhetzen und sie durchdie ständige Sorge um die Zukunft mürbe zu machen , über¬
legt man in der Londner City bereits ganz offen, mit wel¬
chen Druckmitteln auch die letzte wirtschaftliche Selbständig¬keit der Neutralen beseitigt werden könne, so daß sie prak¬
tisch ganz in die Hörigkeit Englands geraten und ihre bis¬
herigen Handelsbeziehungen zu Deutschland restlos gestopptwürden . Diese Ueberlegungen , die sich in maßgebenden eng¬lischen Finanz - und Wirtschaftsblättern finden , sind in dop¬pelter Hinsicht interessant : Einmal zeigen sie deutlich, daß
Großbritannien nicht daran denkt , auch nur die geringste
Rücksicht aus das Eigenleben der kleinen Nationen zu neh¬men, von der Achtung ihrer Neutralität ganz zu schweigen.Auf der anderen Seite erhellt aus den Bekenntnissen der
englischen Wirtschaftskreise, daß deren Sachverständige mehroder weniger von dem Scheitern der Blockademaßnahmen
gegenüber Deutschland überzeugt sind . Sie glauben schonheute nicht mehr daran , daß man das Reich durch die Ab¬
sperrung der Nordsee und durch die Verhinderung der über¬
seeischen Zufuhr in die Knie zwingen könne . And sie juchendeshalb immer neue Methoden , um den Handelskrieg zu er¬weitern und den deutschen Einfluß auf jenem Gebiet des
wirtschaftlichen Austausches auszuschalten, wo er sich bisherkaum gehindert trotz des Krieges entfalten konnte.

Ein besonderer Dorn im Auge ist den englischen Wirt¬
schaftlern der Handelsverkehr Erotzdeutschlands mit den
südo st europäischen Staaten. Sie sehen klar, daßtrotz aller Bemühungen auf normalem Wege von der eng¬lischen Regierung kaum etwas Wesentliches unternommenwerden kann. So empfiehlt man . eine Hintertreppenwirt¬schaft unter rein politischen Vorzeichen, die auch Verlustehinnimmt , wenn durch solche finanzielle Mehrausgaben nurder Gegner geschädigt und aus dem Rennen geworfen wer¬den kann. Ein Mittel , das hier zur Anwendung gelangtist der Versuch der sinnlosen Preistreiberei . Er wird nichtnur direkt unternommen , sondern auch durch Zwischenschal¬tung anderer , heute noch neutraler Staaten . Deren Auf¬käufer werden in die Lage versetzt , bei ihren Verhandlungen

> rn vuoogeuropa Barzahlungen in Mer Hohe anzuvreren.I Ihre finanzielle Leistüngskraft wird ausschließlich von den
zuständigen britischen Regierungsstellen bestimmt, wobeieine gesunde Entwicklung der betreffenden Volkswirtschaft
natürlich nicht im geringsten berücksichtigt wird.

Da auch diese Versuche ständiger Preistreibereien nachMeinung der City noch keine genügende Durchschlagskraft
besitzen, erwägt man jetzt, wie die Zeitschrift „FinancialNews " verrät , noch weitere Maßnahmen . Man fordert die
englische Regierung auf , einen Fond zu schaffen , der es den
englischen Firmen erlaubt , zu konkurrenzlos niedrigen Prei¬sen dringend benötigte Waren an die neutralen Länder zuverkaufen . Durch dieses Dumping will man den deut¬
schen Export zum Zusammenbruch bringen . Selbstverständ¬lich behält man sich zur gleichen Zeit vor , nach Eintreteneines solchen Effekts die Preise wieder in gegenteiligerRichtung zu entwickeln , um sich gewissermaßen für die voran¬
gegangenen Mehrausgaben bezahlt zu machen . Daß beieinem solchen Preiswirrwarr eine geordnete Wirtschaft undeine irgendwie sauber kalkulierte Produktion überhauptnicht mehr möglich sein würde , spielt bei den englischenUeberlegungen keine Rolle . Man will über die Neutralen
Deutschland treffen . Wenn die Neutralen selbst dabei inden Konkurs hineingeraten , so interessiert das keinen
Augenblick.

Es ist sehr nützlich, aus den britischen Finanzzeitschriftendiese neuen Tendenzen der englischen Handels - und Wirt¬schaftspolitik herauszulesen . Obwohl die Pläne Großbritan¬niens ia Deutschland genügend bekannt sind uno keineswegsernster genommen werden als es notwendig ist , so liegt dochdie Hauptabwehr beidenNeutralen selbst. Sie müssenerkennen, wo auf die Dauer gesehen ihr wahrer Nutzenliegt . And sie müssen , was bisher durchaus noch nicht über¬all der Fall ist, auch danach handeln . Daß man mit SpeckMäuse fängt , ist feit altersher eine bekannte Sache. Nur
wissen im normalen Leben die Mäuse meist nicht, warumihnen der Speck in den Weg gelegt wird . Die neutralenLänder wisien es heute . Sie sehen die Mausefalle,die früher oder später zuklappen soll, deutlich vor sich . Alsosollte es für sie nicht schwer sein , daraus die nötigen Fol¬gerungen zu ziehen.

Erfolgreicher deutscher Seekrieg
Britischer Handelsdampfer auf eine Mine gelaufen

Amsterdam , 15. Nov. Der 8000 Tonnen große britische Han¬
delsdampfer „Matra " ist nach einer Meldung aus London aufeine Mine gelaufen und schwer beschädigt worden. Ergänzendwird gemeldet, daß bei der Explosion auf dem englischen Fracht¬
dampfer „Matra " zwei Mann getötet und zwei verwundet wur¬
den . Die „Matra " war in Liverpool beheimatet. Der Kapitän,der Lotse , 10 Offiziere und 10 Laskaren (indische Matrosen)wurden von einem Rettungsboot gerettet. Der Verlust des Dam¬
pfers ist den Liverpooler Reedern von der Admiralität mit¬
geteilt worden.

Britischer Dampfer im Geleitzag erfolgreich torpediert
Boston, 15 . Nov. Besatzungsmitglieder des hier eingetrofsenen

britischen Dampfers „Nova Scotia " berichteten , daß ein deutschesU -Boot im Mittelatlantik aus einem britischen , von Zerstörern
geschützten Eeleitzug ein Schiff erfolgreich torpediert habe.

KM-Tonnev-Dampser uniergegangen
Miami , 15 . Nov. In amerikanischen Flottenkreisen nimmt

man an, daß der Dampfer „Cripple Creek" untergegangen ist.In der Nähe von Titusville wurden 1000 Liter Oel in Fässern
angeschwemmt , sowie ein Gebrauchsgegenstand , der mit dem Na¬
men eines an Bord des Dampfers gewesenen Matrosen gezeich¬net war. Die „Cripple Creek" hatte 6300 Tonnen Wasserver¬
drängung und befand sich aus dem Wege von New-Orleans nach
Liverpool.

Heeresbericht vom Mittwoch
26 VVV Tonnen durch ein deutschem ll -Boot verseukt

Berlin. IS . Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im W est en außer geringer örtlicher Artillerietätigkeit
keine besonderen Ereignisse.

Die englischeAdmiralitiit gibt den Verlust eines
Zerstörers bekannt der auf eine deutsche Mine gelaufen sei.
Der englische Frachtdampfer „Matra " (8666 Tonnen ) mnrde
durch eine Explosion vernichtet . Eines unsrer U -Boote hat
in den letzten Tagen 26 660 Tonnen versenkt «nd eine Prise
eingebracht.

Besatzungmitglieder eines versenkte« britischen Fisch-
bampsers berichte»

London , 15 . Nov. Der Fischdampfer „Lreßwell" aus Fleet¬wood ist versenkt worden. Sechs von der aus zwölf Mann be¬
stehenden Besatzung werden vermißt. Die Besatzungsmitgliederwurden von dem U-Boot ausgenommen, das sie sieben Stundenlang an Bord behielt und dann dem Fischdampfer „Phylisia"übergab, von dem sie am Nachmittag in Fleetwood an Land ge¬setzt wurden. Als der Kapitän des Fischdampfers das U-Bootverließ, sagte ihm der deutsche Kommandant: „Sagen Sie de«Herrn Churchill , deutsche U-Boot -Leute seien keine herzlosenMörder.

"
«

Britischer Eingriff in die Schiffahrt zwischen Neutralen
regelmäßig zwischen jugoslawischen undgriechischen Hafen verkehrende jugoslawische Frachter „Barbar"wurde in der Nähe der Insel Korsu, wie die Agramer Zeitung„Juatrnji List ' mitteilt , von einem britschen Zerstörer angehal¬ten und durchsucht. In jugoslawischenSchiffahrtskreisenhat die¬ser freche englische Eingriff in die Schisfahrt zwischen zwei neu¬tralen und dazu noch weit vom Kriegsschauplatz liegenden Staa-ten einen äußerst peinlichen Eindruck hinterlassen, der dadurchnoch verstärkt wird, daß jetzt die konsularischen VertretungenGroßbritanniens mitteilten , daß künftig alle jugoslawische«Schiffe vorher Zertifikate über die Ausfuhrgüter beim zuständi¬gen britischen Konsulat für die Abfertigung au den britische»Kontrollstationen einholen müßten.

Churchills Kriegsflotte stark „belästigt«
Rückzug auf die Shetland -Inseln

Rom, 15 . Nov . Zu dem in Italien stark beachteten deutschen
Luftangriff auf die Shetland -Inseln erklärt „Giornale d 'Jtalia ",!
daß die Engländer anscheinend aus Furcht vor Angriffen deut¬
scher U-Bsote oder Flugzeuge ihre Kriegsflotte von Scapa Flow250 Meilen nordwärts beordert hätten. Die englische Flotte
sei aber dennoch für den Gegner, dies die jüngsten Angriff«
bewiesen hätten, nicht unerreichbar , habe aber dagegen deu
Deutschen eine größere Bewegungsfreiheit in der Nordsee ei«-
räumen müsse»
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vernichlendeKrttik an derEhurchiÜ -Rede
durch die „Reuyorker Staatszeitung"

Rauyork , 15. Nov. Unter der lleberschrift „Die Maske fällt"
Veröffentlicht die „Neuyorker Staatszeitung " einen Leitartikel,
tu dem sie festgestellt , daß durch die Churchill-Rede und die
Antwortnoten Englands und Frankreichs an Belgien und Hol¬
land jede Hoffnung auf einen Frieden end¬
gültig zerstört scheine und die völlige Vernichtung
des Gegners als die grauenvolle Alternative übrig bleibe.
„Die Churchill-Rede lägt keine anderen Möglichkeiten offen" ,
schreibt das Blatt . „Aus ihr spricht der krasse, machtpolitische,
bedenkenlose und blindwütige Imperialist . Wenn wir den
Phrasenwust beiseite schieben , erkennen wir unter der Tarn¬
kappe eines eitlen selbstgefälligen Pharisäertumes den engstir¬
nigen Imperialisten , für den das Schlagwort vom „Hitlerismus"
nur ein Mittel zu Zweck ist, um Deutschland restlos zu zer¬
trümmern und die Vorherrschaft Großbritanniens
erneut auf besten Ruinen aufzubauen.

Wir sind überzeugt , daß Churchill nur die Fleischwerdung
einer Doktrin ist, die sich mit gleicher Schärfe und Heftigkeit
atlch gegen eine wiedererstarkte deutsche Republik gerichtet
haben würde , falls sie es gewagt hätte , den Vormachtansprüchen
Englands in Europa Einhalt zu gebieten.

Die Kriegsziele der Alliierten treten immer
klarer als die alten Begriffe von der Main -Linie , dem - Rhein¬
bund , der süddeutschen Föderation usw . hervor . Deutschland soll
höchstens als geographischer Begriff geduldet , als historische und
wirtschaftliche Einheit aber vernichtet werden . Das Zwangs¬
diktat eines Winston Churchill, der sein Bestmöglichstes zum
Versailler Schanddiktat beigetragen hatte , möchte erneut das
deutsche Volk in Sklavenfesteln schlagen . Was die besten und
edelsten Geister der deutschen Nation erstrebten , würde restlos
zertrümmert und vernichtet werden.

Lüge und Hetze in England am Werk
Wieder eine gemeine Brunnenvergiftung entlarvt

Budapest, 15 . Nov. Von maßgebender ungarischer Stelle wird
eine Hetzmeldung des Vudapester Vertreters der angeblich so
„seriösen " englischen Zeitung „Times " als üble VrunervergiftunA
entlarvt . Dieser Schreiberling hatte am 13 . November behauptet,
die ungarische öffentliche Meinung sei der Ansicht , daß das Ver¬
brechen von München von deutschen Stellen durchgeführt worden
sei. Hierzu erklärt die maßgebende ungarische Stelle , haß diese
durch nichts begründete Behauptung offenbar nur in die Welt
gesetzt wurde , um die bewährten deutsch-ungarischen freundschaft¬
lichen Beziehungen zu stören. Wie von der gleichen Stelle wei¬
ter bemerkt wird , habe der „Times "-Vertreter von ungarischer
Seite eine entschiedene Verwarnung erhalten.

Beobachtung an der Feindfront
Tommy verhätschelt , Poiln schlecht versorgt

Madrid , 15 . Nov . Der Londoner Berichterstatter der Madri¬
der Zeitung „ABC "

, der kürzlich englische Truppen in Frank¬
reich besuchte , faßt seinen Eindruck wie folgt zusammen : In
London merke man mehr vom Krieg als inmitten des britischen
Expeditionsheeres . Er hebt in seinem Bericht auch den großen
Unterschied zwischen dem schlecht versorgten französischen Sol¬
daten und dem englischen hervor , der verhätschelt werde.

Drei englische Flugzeuge m Belgieu medergegaugeu
Brüssel, 15 . Nov. Drei englische Flugzeuge haben am Diens¬

tag nachmittag belgisches Gebiet in der Nähe der belgisch -franzö-
stschen Küste überflogen . Einer der drei Apparate ist in Coxyde
auf belgischem Boden niedergegangen , ein zweiter in La Panne,
ebenfalls auf belgischem Boden, und der dritte in unmittelbarer
Nähe der französischen Grenze, aber auch noch in Belgien . Die
Piloten erklärten , sie hätten geglaubt , sich über Frankreich zu
befinden.

Zum belgisch-holländischen Friedensschritt
Lertreter Belgiens und Hollands beim Neichsaußenminister

Berlin , 15 . Nov. Reichsaußenminister von Ribbentrop empfing
Mittwoch den belgischen Botschafter und den hol¬
ländischen Gesandten. Er teilte den Vertretern Bel¬
giens und Hollands im Namen des Führers mit , daß nach der
brüsken Ablehnung des Friedensschrittes des belgischen Königs
uud der Königin der Niederlande durch die englische und fran¬
zösische Regierung auch die deutsche Reichsregierang diese Vor¬
schläge damit als erledigt ansähe.

Ein Wrak zerstörte drei Schiffe
Amsterdam, 15. Nov . Nach einer ilnited -Preß -Meldung aus

London sind während der letzten Tage drei Schiffe an der
britischen Küste an ein und derselben Stelle dadurch gesun¬
ken, daß sie auf ein unter der Wasseroberfläche befindliches
Wrack stießen. Bei dem ersten Schiff handelt es sich um die bei
Lloyd registrierte „Dryburgh " deren Besatzungsmitglieder ge¬
rettet werden konnten. Am Samstag sind dann noch zwei wei¬
tere , in dem Meldung nicht näher benannte Schiffe gleichfalls
an dieser Stelle gesunken. Auch in diesen Fällen konnten die
Besatzungsmitglieder an Land gebracht werden.

Kein Vertrauen mehr zum englische» Pfund
Auch Portugal löst seine Währung vom Sterlingrurs

Lissabon, 15 . Nov. Portugal hat seine Währung jetzt ebenfalls
vom Kurs des englischen Pfundsterlings losgelöst und die Aus¬
richtung nach dem Dollar vollzogen. In einer Mit¬
teilung des Finanzministeriums heißt es, in Anbetracht der Un¬
gleichheit in der Notierung von Dollar und Pfund an den Bör¬
sen Londons und Neuyorks und der daraus folgenden Hausse der
nicht an den Sterlingblock gebundenen Währungen hätten sich
die Regierung und die Bank von Portugal über vorbeugende
Maßnahmen verständigt , um eine Währungsverschlechterung zu
vermeiden , die folgenreiche Rückwirkungen auf die Lebenshaltung
des portugiesischen Volkes haben könne . An der Listaboner Börse
wurde das englische Pfund am Dienstag nur noch mit 108,35
notiert gegen 110,20 am Montag.

Irreführung der türkischen Oeffentlichkeit
im Sinne des Briten -Paktes

Moskau , 15 . Nov . In einem scharfen Artikel wendet sich
die Moskauer „Prawda " gegen die Lügennachrichten der bekann¬
ten türkischen Zeitung „Tan " in Ankara , die in den letzten
Wochen planmäßig irreführende Phantasiemeldungen in dis
Welt gesetzt hat und auf diese Weise die Stimmung der türki¬
schen Oeffentlichkeit im Sinne des mit England und Frankreich
abgeschlossenen Beistandspaktes beeinflussen wollte . Die
„Prawda " macht sich die Mühe , alle die Falschmeldungen des
„Tan " über die Sowjetunion mit genauer Angabe des Datums
zu zitieren . „Nicht von einem eigenen Korrespondenten aus
Moskau , sondern aus ihren eigenen Fingern in Ankara erfuhr
die Zeitung von der Aufteilung ganz Indiens zwischen der
Sowjetunion und Deutschland . Sie hätten es friedlich auf¬
geteilt , Britisch-Jndien an die Sowjetunion , Niederländisch-
Jndien an Deutschland. Aber seine eifrige Phantasie richtet den
türkischen Märchenerzähler zu Grunde . Nach einer Woche erfährr
man wieder aus der gleichen Quelle , daß Deutschland die Sow¬
jetunion betrüge und daß die Sowjetunion Deutschland gegen¬
über unaufrichtig sei . Indien haben sie aufgeteilt , China und
die Mongolei werden vereinigt . Der Zeitung „Tan " ist bekannt
geworden , daß eine chinesisch- mongolische Republik geplant sei
und daß die Sowjetunion dann in deren Namen Japan den
Frieden anbieten soll . Wenn man all diesen Unsinn liest, so
wird einem klar , daß die türkische Zeitung einen deutlich aus¬
gesprochenen Wunsch hat : Die Sowjetunion und Deutschland
zu verzanken , die Sowjetunion mit den Völkern der Balkan¬
halbinsel in Streit zu bringen , überhaupt mit allen , die nicht
am Kriege auf Seiten der englisch - französischen Auftraggeber
teilnehmen . Die türkische Zeitung ärgert sich schrecklich darüber,
daß die Sowjetunion neutral bleibt . Um jemand wieder in
Streit zu bringen , muß man irgend welche Anstrengungen
machen.

Zwei holländische Soldaten sestgenommen
Amsterdam, 15 . Nov . Am Samstag nachmittag wurden zwei

holländische Soldaten , die sich in der Nähe von Niekerk, einem
bei Eidergen in der Provinz Geldern gelegenen Weiler , auf deut¬
sches Gebiet verirrt hatten , von der deutschen Grenzwache fest-
genoin .nen und interniert . Die beiden auf einem Motorrad be¬
findlichen Soldaten hatten beim Ueberqueren von Feldwegen
die deutsche Grenze überschritten.

Aeberemkunst mit England unmöglich
Vor einer Aktion der Indischen Kongretzpartei

Amsterdam , 15 . Nov . Wie „United Preß " aus London meldet,
ist dort ein Telegramm des Führers der Indischen Kongreß-
Partei eingegangen , in dem dieser eine neue Aktion
seiner Partei ankündigt . In dem Telegramm heißt es,
daß die Position der Kongreßpartei völlig klar sei . Es sei
unmöglich, irgend einen Vorschlag zu erwägen , der nicht aus
folgenden Punkten basiere . Völlige Klarlegung der Kriegsziele,
Unabhängigkeit Indiens mit unmittelbarer Uebertragung der
tatsächlichen Macht an das Volk und llebereinstimmung der
Frage eines konstitutionellen Parlaments . Nehru, der Führer
der Kongreßpartei , kündigte an , daß am Sonntag der Aktions¬
ausschuß der Kongreßpartei in Allahabad zusammentreten
werde , um die Lage zu prüfen , die durch den Rücktritt von
elf Kongreßministern entstanden ist . Nehru sagt in seinem
Telegramm weiter , daß Lord Zetlands Rede im Oberhaus als
eine Ablehnung der Forderungen der Kongreßpartei ausgelegt
werde . Dadurch werde es unmöglich, zu einer Uebereinkunft
zu gelangen . Das bringe mit sich, daß die Kongretzpartei nicht
an der britischen Politik Mitarbeiten könne. Wenn sich dieser
Fall nicht vermeiden laste, müsse das notwendiger Weise zu
weiteren Folgen führen . Gandhi und die Kongreßpartei seien
eins . Wenn England das nicht berücksichtige , müsse es zu einer
Katastrophe führen . Zahlreiche Minderheiten , darunter die
Sikhs , die indischen Christen Und die Radikalen unterstützten
die Kongreßpartei . Es treffe nicht zu , heißt es dann , daß die
Mohammedaner des Pundschab gegen den Kongreß seien . Auch
neben den Mohammedanern , die im Kongreß vertreten seien,
gebe es mächtige mohammedanische Organisationen , die die
Kongreßpartei unterstützen . Im nordwestlichen Grenzgebiet der
Provinz gebe es eine überwiegende Mehrheit für den Kongreß.

Oelbrandkatastrophe in Venezuela
Siedlerstadt Lagunillas in Flammen — Auch der Mara¬

caibo -See brennt — Ueber 3VV Tote?
Maracaibo , 15 . Nov. Zu einer Vrandkatastrophe bei der vene¬

zuelanischen Stadt Laguinllas , in der Nähe der Petroleumfelder,
werden noch folgende Einzelheiten bekannt : Das Großfeuer ist
am Dienstag ausgebrochen. In allen Teilen der Oelstadt lodern
die Flammen empor . Hunderte von Personen haben bereits den
Tod gefunden . Die Zahl der Todesopfer wird gegenwärtig auf
über 500 geschätzt. Mehr als 3000 Männer , Frauen und Kin¬
der befanden sich in der am Rande des Oelfeldes erbauten
Siedlerstadt , als diese von dem Flammenschicksal heimgesucht
wurde.

Flöße und Fähren mit Feuerwehr und Hilfsmannschaften wur¬
den sogleich zu der 40 Meilen südöstlich von Maracaibo gelege¬
nen Stadt entsandt . Das Feuer hat den von einer dicken Oel-
schicht bedeckten Maracaibo -See in ein höllisches Flammenmeer
verwandelt . Etwa 300 Wohnhütten , die unmittelbar am Ufer
gelegen sind , waren sofort von den Flammen eingehüllt . Das
Feuer ist dadurch ausgebrochen, daß eine Gasolinlampe in der
Caracas -Bar der kleinen Stadt Feuer gefangen hatte . Eine
Brücke , die die Jnselstadt mit dem Festlands verlnnver uno vle
sich auf der Rückseite der Lagune befindet , wohin sich das Feuer
gerade jetzt auszudehnen droht , wird wahrscheinlich den Flammen

. auch noch zum Opfer fallen . Damit würde die letzte Hilfsmög-
-lichkeit von außen her für die Stadt vernichtet werden . In
Caracas hat Staatspräsident Aleazar eine dreitägige Trauer an¬
geordnet . Sämtliche Gebäude der Hauptstadt haben Halbmast
geflaggt.

Grundsteuerbeihilfe für Arbeiterwohnstätte«
um zwei Jahre verlängert

Berlin , 15 . Nov . Gemäß Paragraph 29 des Erundstcuergesetzes
gewährt das Reich für Arbeiterwohnstätten zur Erzielung trag¬

barer Lasten oder Mieten eine Beihilfe in Hohe der Grundsteuer
auf die Dauer von 20 Jahren . Die Arbeiterwohn st ätten
mußten jedoch nach der bisher geltenden Regelung bis zum
31. März 1940 bezugsfertig werden . Durch Gesetz vom 7. No¬
vember 1939 ist nunmehr diese Frist um zwei Jahre verlängert
worden , so daß die Grundsteuerbeihilfe auch gewährt wird für
Arbeiterwohnstätten , die bis zum 31. März 1942 bezugsfertig
werden.

Feldzug gegen die Rachitis
Alle Säuglinge erhalten Schutzmittel

Berlin , 15. Nov . Obwohl wir Kriegszustand haben , wird die
Desundheitsführung in Deutschland nicht vernachlässigt. Gerade
im Kriege ist es notwendig , die Gesundheit nicht nur aller Schaf¬
fenden, sondern besonders auch der künftigen Generation zu
sichern . Es ist deshalb von entscheidender Bedeutung , daß gerade
in diesem Augenblick eine seit langem vorbereitete Großaktion
gestartet wird , ein Feldzug gegen die Rachitis . Im Einverneh¬
men mit dem Stellvertreter des Führers hat der Reichsinnen¬
minister die planmäßige Durchführung von Verhütungsmaßnah¬
men möglichst bei jedem Kind angeordnet und den Gesundheits¬
ämtern entsprechende Weisungen übermittelt . Neben den Säug¬
lingsfürsorgestellen der Gesundheitsämter stehen die sämtlichen
Hilfsstellen für Mutter und Kind der NSV . für diese Aktion
zur Verfügung . Die durch die unentgeltliche Abgabe von Ra¬
chitisschutzmitteln entstehenden Kosten werden für die
sozialvesicherte Bevölkerung von den Landesversicherungsanstal¬
ten , für die Hilfsbedürftigen von der NSV . getragen . Die Ge¬
meinden sind aufgefordert worden , die Durchführung der Aktion
nach Kräften zu fördern.

Die Rachitis , auch als englische Krankheit bezeichnet,
ist eine Volkskrankheit , deren Bedeutung nicht hoch genug be¬
wertet werden kann. Sie befällt das Kind zur Zeit seines stärk
sten Wachstums , insbesondere also den Säugling , aber auch noch
das Kleinkind . Die Rachitis selbst führt nicht unmittelbar zumTode , ist aber mittelbar der Anlaß ungezählter Todesfälle . Ra¬
chitische Kinder gehen leicht an Infektionen zugrunde . Die Sterb¬
lichkeit an Lungenentzündung ist bei ihnen sechsmal so groß wie
bei nichtrachitischen. Ein Viertel unseres gesamten Krüppeltums
ist auf die Rachitis zurückzuführen. Menschen, die eine schwere
Rachitis überstanden haben , erleiden an der Schönhet ihres Kör¬
pers und ihres Gesichts für Lebenszeit schwerste Einbuße . Wen»
wir die Rachitis aus unserem Volkskörper ausrotten wolle«,dann kann es, wie der Leiter der Universitäts -Kinderklinik i»
Berlin , Dr . Dessau , in der „Eesundheitsfiihrung " betont , nur di«
Parole geben, alle Kinder einem Schutzverfahren zu unterziehe «.
Dieses Verfahren muß in erster Linie während der sonnrnarme«
Zeit durchgeführt werden.

Die Aktion wird sich so abspielen, daß die Gesundheitsämter
allen Müttern mit Säuglingen eine Aufforderung zu dem so¬
genannten Rachitistermin übermitteln . Dort wird nach ärzt¬
licher Untersuchung eine Flasche Vigantal - Oei
ausgegeben, das dem Säugling zusammen mit der tägliche»
Nahrung zu geben ist . Die Anwendung des Mittels wird über¬
wacht. Nach zwei Monaten wird eine zweite Flasche ausgegeben.
Nach weiteren zwei Monaten erfolgt dann die dritte Vorstellungmit der Abschlußuntersuchung. Etwa 1,5 Millionen Säugling«
werden von dieser Aktion erfaßt , die damit eine besonders groß¬
zügige Maßnahme auf dem Gebiete der Eesundheitsfiihrung
darstellt.

Erster Opfersomrtag: 11203971 Mark
Wieder ein Beweis für die Stärke der deutschen Innere«

Front
Berlin » 15 . Nov . Nachdem schon die gemeldeten Einzelergeb-

niste aus den deutschen Gauen erkennen ließen , daß ebenso wie
die erste Reichsstraßensammlung , der an die Stelle des Eintopf¬
sonntags getretene erste Opfersonntag des Kriegswinterhilfs¬
werkes ein überzeugender Beweis für die Opferbereitschaft des
deutschen Volkes sein werde , wird diese Auffassung nunmehr
durch das Gesamtergebnis bestätigt . Die von den deutsche« Haus¬
halten in den Listen des Opferfonntages gezeichneten Eiuzel¬
beträge ergaben die Summe von 11203 971 .00 Mark . Gegenüber
dem ersten Eintopfsonntag des vorjährigen Winterhilfswerkes
mit 8 524 942 .87 Mark ist das eine Steigerung von nicht weniger
als 31,43 vom Hundert . Während im vergangenen Jahr je
Haushalt ein Betrag von 38,61 Pfennig gezeichnet wurde,
steigerte sich dieser Betrag am ersten Opfersonntag des Kriegs¬
winterhilfswerkes auf 50,74 Pfg ., d . h . mehr als eine halbe
Mark.

Auf das Altreich entfielen von der Gesamtsumme
9 781601 .22 Mark , d . h . je Haushalt 50,56 Pfg ., auf die Ost¬
mark 1038 767 .61 Mark oder je Haushalt sogar 56,56 Pfg^
während der noch stärker im Aufbau begriffene Sudetengau
mit der Summe von 383 602 .23 Mark je Haushalt ein Auf¬
kommen von 42,79 Pfg . erzielte.

Welche soziale Kraft in dieser Summe steckt , ergibt sich aus
der Tatsache, daß das deutsche Volk mit dem Aufkommen des
ersten Opfersonntages der NS .-Volkswohlfahrt die Möglichkeit
gegeben hat , nicht weniger als 1300 Kindertagesstätten mit
rund 500 000 Kindern zu errichten und ein Jahr lang zu
unterhalten.

Bedarfsdeckung durch die Reichskleiderkarte
Stuttgart , 15 . Nov . Das Vezirkswirtschaftsamt V teilt mit:

Durch die neue Reichskleiderkarte sind einige Artikel , die bisher
Lezugscheinfrei waren , so : Gummi - oder Staubmäntel , Krawat¬
ten , Büstenhalter , Strumpfhaltergürtel , Hüfthalter und Korse¬
letts der Kartenpflicht unterworfen . Der freie Verkauf dieser
Artikel ist mit sofortiger Wirkung einzustellen. Bei dringendem
Bedarf stellen die Wirtschaftsämter bis zur Ausgabe der Klei¬
derkarte Bezugscheine für alle kartenpflichtigen Artikel unter
Anrechnung auf die Kleiderkarte aus.

Wieder jugoslawische Bauxit -Ausfuhr nach Deutschland.
Die jugoslawische Bauxit -Ausfuhr aus Dalmatien nach!
Deutschland wurde wieder ausgenommen . Die BeförderunK
erfolgt jetzt auf dem Landwege . Eine große Zahl dalma¬
tinischer Bauxitarbeiter findet dadurch wieder Beschäf¬
tigung.

Frankreich mutz Tabakpreise um 3V Prozent erhöhen . Das
französische „Journal Officiel " veröffentlicht einen Erlaß,
der eine fast 30prozentige Erhöhung aller Tabakpreise vor-
kieLt.
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Aus Stadt u«d Land
Alteasteig , den 16 . November 1939.

Erweiterung der RundfunkgebührenSefreiung
Am Hinblick auf die gegenwärtig erhöhte Bedeutung des Rund¬

funks hat der Reichspostminister die Rundfunkfreistellen ver¬
mehrt , damit bei der Befreiung von der Rundfunkgebühr kinder¬
reiche Familien sowie die minderbemittelte Bevölkerung länd¬
licher Bezirke, vor allem aber auch die Angehörigen der zum
Wehrdienst Einberufenen in stärkerem Matze als bisher berück¬
sichtigt werden können. Der Reichsarbeitsminister hat deshalb
neue Bestimmungen über die Befreiung von der Rundfunkgebühr
erlassen. Kinderreiche Volksgenossen können von der Zahlung be¬
freit werden , wenn ihr Einkommen bei Familien mit drei oder
Witwen mit zwei Kindern den dreifachen Betrag des Richtsatzes
der allgemeinen Fürsorge , bei größeren Familien den vierfachen
Betrag nicht übersteigt . Von der Zahlung der Rundfunkgebühr
können ferner Volksgenossen befreit werden , deren monatliches
Einkommen bestimmte Betrage nicht übersteigt und zwar beim
Haushaltsvorstand oder Alleinstehenden in den verschiedenen
Ortsklassen 48—54 NM . Hierzu sind die Zuschläge für die wei¬
teren Haushaltsangehörigen zu berücksichtigen . Für Empfänger
von Familienunterhalt gilt eine höhere Einkommensgrenze . Tie
können von der Rundfunkgebühr befreit werden , wenn das mo¬
natliche Einkommen der Ehefrau des Einberufenen 100 RM.
und sonstiger Angehöriger als Haushaltsvorstand oder Allein¬
stehender 60 RM . nicht übersteigt . Zu diesen Beträgen treten
die Zuschläge für weitere Haushaltsangehörige . Die Ausgaben
für Miete dürfen von dem Einkommen nicht abgezogen werden,
dagegen bleiben die laufenden Kinderbeihilfen an kinderreiche
Familien außer Ansatz . Wenn eine besonders begründete wirt¬
schaftliche Notlage vorliegt , können von der Rundfunkgebühr
mch Volksgenossen befreit werden , deren Einkommen die ge¬
nannten Einkommensgrenzen um nicht mehr als 15 Prozent
überschreitet.

— Neisenkarte eingeführt . Die Reichsstelle für Kautschuk und
Asbest hat angeordnet , daß für alle Kraftfahrzeuge , die zum
weiteren Verkehr zugelassen sind , bis spätestens Ende dieses Mo¬
nats eine Reifenkarte auszustellen ist . Die Reifenkarten werden
durch die für den Wohnort oder ständigen Aufenthaltsort des
Kraftfahrzeughalters zuständige Stadt - oder Amtsverwaltung
ausgestellt. Die Reifenkarte ist für jedes Fahrzeug und zwar
für Motorfahrzeug und Anhänger getrennt zu führen . Die Karte
Mt nur für die Dauer der Verkehrsberechtigung des Fahrzeugs.
D̂ie Karte muß, ebenso wie die übrigen Ausweispapiere , zwecks
Kontrollmöglichkeit stets beim Fahrzeug selbst greifbar sein.

— Fetzt Heu abliefern ! Sämtliche Eroßmärkte notieren seit
Anfang dieses Monats die von der HB . der deutschen Eetreide-
und Futtermittelwirtschaft festgesetzten Höchstpreise für Heu und
Stroh. Mit einer Erhöhung der Preise für die Ernte 1939 ist
also nicht mehr zu rechnen. Durch die verzögerten Herbstbestell¬
arbeiten und die verspätete Hackfruchternte haben in letzter Zeit
die Heuablieferungen merklich gestockt. Der Bedarf an Heu ist

/ edoch sehr groß . Jeder Bauer und Landwirt muß nun umgehend'"me Heuvorräte überprüfen und die Mengen zur Ablieferung
bringen, die er nicht dringend für den eigenen Viehbestand
benötigt. Je früher man abliefert , desto weniger Gewichtsverlust
hat man zu tragen.

— Gewichte und Preise für Kleingebäck. Im Getreidewlrt-
fchaftsverband Württemberg sind nunmehr endgültig für Klein¬
gebäck folgende Preise festgesetzt : Wasserware 46 Gramm 3 Pfg .,
W Gramm 1 >L Pfg -, Milchware 46 Gramm 4 Pfg . Beim Ver¬
kauf kann der Preis , sobald sich bei der Berechnung des Gesamt¬
betrages ein halber Reichspfennig ergibt , auf den vollen Pfe «>
»igbetrag nach oben aufgerundet werden.

Amtliche Dienstnachrichten
Ernannt : die außerplanmäßigen Gewerbelehrer Georg Freiin Trttnang , Georg Funk in Friedrichshasen , Richard Hein -

zelmann in Ulin a . D . und Eduard Schmid in Friedrichs¬
hafen zu Gewerbelehrern.

Zm Bereich des Oberfinanzpräsidenten Württemberg in Stutt¬
gart wurden ernannt : zum Regierungsrat Regierungsassessor
Ianke bei dem Finanzamt Stuttgart - Süd.

Versetzt : Obersteuerinspektor S ch i l t - Breslau -Nord an das
FinanzamtAalen : Steuerinspektor Czybulka- Hirsau an das
FinanzamtGladbeck : Steuersekretär S che n k - Münfingen au
das Finanzamt Urach.

«
Nagold, 15 . Nov . (E r z ie h ung skn rs der NS .-

Frauens ch a f t .) Ende November wird die NS .-Frauen-
schast einen E r z i eh nn g s k u r s veranstalten , an dem
alle Frauen und Mädchen, welche Lust haben , teiln -ehmen
amen . Zwar ist die Zeit der meisten Frauen voll in An-
pruch genommen . Trotzdem werden viele gerade jetzt froh
ein , Rat und Anleitung zu bekommen, wo die Männer
ort sind, und die Verantwortung für die Erziehung der
Kinder aus den Frauen allein ruht . Außerdem werden sehr
hübsche Bastelarbeiten gemacht. Sie machen viel Freude
und lösen zudem die Frage , womit wir dies Jahr zu Weih¬
nachten unsere Kinder beschenken können. Der Kurs wird
nn zehn Abenden statt finden.

Pfalzgrafenweiler , 15 . Nov . (100 RM . für die
Opfer des Attentats .) Ein hiesiger Volksgenosse

hat der Kreisleitung Freudenstadt 100 RM . übersandt mit
der Bitte , sie an die Hinterbliebenen der Opfer des Mün¬
chener Attentats weiterzuleiten.

Freudenstadt , 16 . Nov . (W asmacht meinVolks-
wagen ?) Wie die Kreisdienststelle Freudenstadt der
NSE . „Kraft durch Freude " mitteilt , wird der Pflicht zum
Erwerb der vorgeschriebenen „KdF .

"-Wagenmarken unent¬
wegt nachgekommen. Obwohl natürlich in Fällen , wo es
eine Härte wäre , auf dem Sparen auch während des Krie¬
ges zu bestehen, Entgegenkommen gezeigt wird , hat die
Spartätigkeit kaum nachgelassen. Eine für die Sparer sehr
wichtige Neuerung ist es , daß ab Mitte dieses Monats
sämtliche Sparmarken auch bei der Kreissparkasse Freuden¬
stadt und ihren Zweigstellen in Alpirsbach , Dornstetten
und Pfalzgrafen weiler zu haben sind . Alle übri¬
gen Geschäfte , so der Abschluß von Sparverträgen , der Um¬
tausch voller Sparkarten , die Ausstellung von Anschluß¬
karten usw. werden nach wie vor durch die Kreisdienststelle
erledigt . Das Vertrauen der Bevölkerung aus die deutsche
Finanzlage und die deutsche Kriegführung ist sogar so
groß , daß nicht nur weiter gespart wird , sondern daß auch
in Freudenstadt seit Beginn des Kriegs mehrere neue
Sparverträge abgeschlossen worden sind ! Man sieht , die¬
selbe ruhige Gewißheit , die die deutsche Regierung beseelt
und die bewirkt hat , daß am Dolkswagenwerk tu Fallers¬
leben weitergebaut wird , beherrscht auch das deutsche Volk.

Neuenbürg , 15. Nov . (NS . - Frauen ernten
200 Ztr . Kartoffel n . ) Ein besonders schöner Fall
von Einsatzbereitschaft und Kameradschaft von Frau zu
Frau ist heute aus der Ortsgruppe Neuenbürg zu verzeich¬
nen . Die Mitglieder der NS . -Frauenschaft hörten hier
von einem Soldaten , daß seine Angehörigen in der Heimat
mit ihrer Feldarbeit nicht fertig würden . Sofort erklärten
sich zwei Frauen der Ortsgruppe bereit , dorthin zu fahren
und der Bäuerin 14 Tage lang fest zu helfen . Sie unter¬
nahmen diese Reise auf eigene Kosten und ließen es sich
auch nicht nehmen , ihren Dienst ehrenamtlich zu tun . 200
Zentner Kartoffeln ernteten sie und brachten den ganzen
Flachs ein . Außerdem wurde von ihnen die Wäsche ge¬
waschen , und schließlich nahmen sie noch ein großes Bündel
Wäsche mit nach Hause.

Stuttgart , 15. Nov . (Aufgeklärte Kellerein¬
brüche . ) In den letzten Wochen sind in Stuttgart in ver¬
schiedenen Stadtteilen Kellereinbrüche verübt worden , bei
denen Eier und andere Kellervorräte gestohlen worden sind.
,Als Täter ist der einschlägig voxbestrafte, 29 Jahre alte
ledige Adolf Emminger von Stuttgart ermittelt und
festgenommen worden . Er hat insgesamt 40 derartige Ein¬
bruchsdiebstähle eingestanden . Die Beute hatte einen Wert
von zusammen etwa 2000 Mark.

Eßlingen , 15 . Nov . (Sch u h t a u s ch s t e l l e .) Oberbür¬
germeister Dr . Klaiber hat gemeinsam mit der NS .-Frauen-
schaft einen Gedanken verwirklicht, der allgemein begrüßt
und Nachahmung im ganzen Lande finden wird . In Eßlin¬
gen ist nämlich eine Kinderschuhaustauschstelle,eröffnet wor¬
den, in der gut erhaltene Kinderschuhe abgeliefert werden.
Kinder , die Schuhe benötigen , kommen in die Austausch¬
stelle der NS . -Frauenschaft in der Weberstraße und können
dort die Schuhe anprobieren und mitnehmen . Wenn Kinder
aus ihren Schuhen herausgewachsen sind , können gegen Ab¬
gabe der zu klein gewordenen Schuhe passende größere ein¬
getauscht werden.

Kirchheim, 15 . Nov . (Eine 95jährige .) Am Montag
wurde die älteste Einwohnerin von Kirchheim u . T ., Frau
Luise Helfferich Witwe , 95 Jahre alt . Die hochbetagte Frau,
die in einem Heim wohnt , ist noch verhältnismäßig wohlauf.

Vaihingen -Enz, 15 . Nov . (Im 100 . Lebensjahr
gestorben .) Im Alter von 99 Jahren starb am Sonn¬
stag die Schlossermeisterswitwe Friederike Hohl infolge
Altersschwäche . Bis in ihr hohes Alter ist sie von ernsteren
Krankheiten verschont geblieben und erst in der allerletzten
Zeit zeigte es sich , daß sie ihr hundertstes Lebensjahr nicht
mehr vollenden werde.

LeonSerg, 15 . Nov. (Folgenschwerer Zusam¬
menstoß,) Beim lleberholen eines Pferdefuhrwerks kam
es Montagfrüh in der Nähe der Einfahrt zur Reichsauto¬
bahn bei Münchingen infolge des herrschenden Nebels zu
einem schweren Zusammenstoß zwischen einem Lastzug der
Reichsbahn und einem entgegenkommenden Lastwagen der
Reichspost. Acht Personen erlitten teils schwere , teils leich¬
tere Verletzungen.

Waiblingen , 15 . Nov . (Führerloser Kraft¬
wagen .) In der Grabenstraße setzte sich am Montagnach¬
mittag ein Personenkraftwagen plötzlich selbständig in
Bewegung und fuhr rückwärts in die Langestraße hinein.
Ein mit einem 14 Monate alten Kind besetzter Kinder¬
wagen wurde von dem führerlosen Kraftwagen gegen ein
Fahrrad gedrückt , wobei das Kind schwere Verletzungen er¬
litt . Die Mutter des Kindes entging nur durch einen rasche,.
Sprung zur Seite dem gleichen Schicksal. Ein weiteres vier
Jahre altes Kind , das aus die Seite geschleudert wurde,
kam mit leichteren Verletzungen davon . Ferner wurde ein
großes Schaufenster beschädigt.

Ulm,
'
15. Növ. (Höher

' es Sammelergebnis .)
Das jetzt vorliegende Sammelergebnis des zweiten Opfer¬
sonntags ist mit insgesamt 17 267 Mark um 10 v . H . höher
als das Ergebnis des ersten Opfersonntags.

Saulgau , 15 . Nov . (Sturz von der Treppe^
Schon wieder ist in Saulgau , innerhalb kürzester Zeit zu»
dritten Mal , ein schwerer Sturz über die HaustreAM
erfolgt . Diesmal verunglückte Frau Franziska Mauz . Mn
erheblichen Kopfverletzungen und einem gebrochenen Arm
mußte sie ins Krankenhaus verbracht werden.

Ravensburg , 15 . Nov . (Knabe überfahren .) Am
Montagnachmittag wurde ein nacht Jahre alter Knabe vo»
einem Personenkraftwagen überfahren . Er erlitt vermut¬
lich innere Verletzungen und fand Aufnahme in einem
Krankenhaus.

Memmingen , 15 . Nov . (Brau d .) Am Montagfrüh ent-,
stand in der Kaffeerösterei auf der Engelsburg aus unbe¬
kannter Ursache ein Brand . Mit vier Schlauchleitungen v«n
mochte die rasch herbeigeholte Memminger Feuerwehr de»
gefährlichen Feuers bald Herr zu werden.

Veringenstadt , Kr . Sigmaringen , 15 . Nov. (Ein Ava«
verloren .) Frau Maria Fink , eine fleißige und für ihr«
Familie treubesorgte Mutter , erlitt beim Holzmachen einen
bedauerlichen Unfall dadurch, daß ihr ein Splitter ins linke
Auge drang . Die Frau mußte sofort in die Augenklinik
nach Tübingen verbracht werden . Dort erwies sich die Ver¬
letzung als so schwer, daß das Auge entfernt werden mutzte.

Heitoronn , 15 . Nov . (SA . half bei der Zucker-
rübenernte . ) Am letzten Sonntag zogen Trupps der
Heilbronner SA . aufs Land hinaus , um bei der Zucker¬
rübenernte zu helfen . Ihr Einsatz erfolgte bei Bauern aus
den Markungen Heilbronn , Bückingen und Horkheim.

Oedenwaldstetten , Kr . Münsingen , 15. Nov . (Nächt¬
licher Brand . ) Hier ging abends das Lastauto einer
Mühle , das auf der Straße abgestellt war , in Flammen
auf . Durch Funkenflug fing ein benachbarter Strohhaufen
Feuer , von dem ein Teil ebenfalls verbrannte . Die Feuer¬
wehr war alsbald zur Stelle und beseitigte jede weitere
Gefahr.

Sigmaringen , 15. Nov . (Vermißter zurück¬
gekehrt . ) Der als vermißt gemeldete Ruhestandsbeamte,
um dessen Schicksal man in großer Sorge war , ist nach
mehrtägiger Abwesenheit wohlbehalten nach Hause zurück¬
gekehrt.

Donaueschingen, 15. Nov . (Kind ertrunken .) In
Hammereisenbach stürzte der sieben Jahre alte Knabe des
Landwirts Willmann beim Spielen von einem Vrückensteg
in den Eisenbach und wurde von den Fluten fortgerissen.
Trotz eifrigen Suchens hat man bisher die Leiche des
Knaben nicht gefunden.

Karlsruhe , 15 . Nov. (Erntekindergärten ge¬
schlossen .) In diesem Jahre wurden in zehn badischenGemeinden insgesamt 300 Kinder durch die NSV . in Ernte¬
kindergärten betreut . Durch diese Unterbringung der Kin¬
der wurde die Landfrau wesentlich entlastet . Man hofft;
daß im kommenden Jahre weitere Gemeinden diesem Beb
spiel folgen und durch Errichtung von Erntekindergärten
ihren Teil zu dieser Maßnakme beitragen werden , der von
sozialpolitischerBedeutung ist.

Mannheim , 15 . Nov . (Neue L i chtf r e u n d e .) 84
Wohnungsinhaber wurden wegen nicht genügender Ver-
dunkelung ihrer Wohnungen gebührenpflichtig verwarnt
bzw. angezeigt.

Pforzheim , 15 . Nov. (Flüssiges Eisen all
V r a nd u r s a ch e .) In einer Mädchenkammer in bei
Adolf-Hitler -Straße wurde starker Rauch bemerkt. De,
Fußboden der Kammer war etwas angekohlt und di«
Jsoliermasse an der Wand in Brand geraten . Die Ursachewar flüssiges Eisen , das beim Schweißen enies Heizrohre«in die Fugen des Fußbodens geraten war . Der Eebäude-
schaden beträgt hundert Mark.

Vretten , 15 . Nov . (Tödlicher Unfall .) Am Sonn¬
tag ereignete sich kurz vor der Einfahrt zum Bahnhof Brei¬
ten ein Unfall . Ein Heizer fiel von der Lokomotive, wobeiibm ein Fuß abgefahren wurde . Trotz der alsbaldigen Hilf«;die dem Schwerverletzten zuteil wurde , starb der Ver¬
unglückte am Montagfrüh im Krankenhaus Vretten . Der
aus Mannheim stammende Verstorbene hinterläßt Frauund Kind.

Höpfingen (Landkreis Buchen) , 15 . Nov. (Ehren¬
patenschaft .) NS . -Reichskriegsopferführer Oberlind¬ober hat die Ehrenpatenschaft für das zehnte Kind vonKonrad Hauck übernommen.

Schwetzingen, 15 . Nov. (Dreifache Hochzeit .)
Familie Gund feierte ein seltsames Familienfest . Ein Sohnund zwei Töchter der Familie feierten an einem TageHochzeit.

Vohlsbach bei Offenburg , 15 . Nov . (Tod auf deck
Schienen .) Der Eisenbahnbeamte Theodor Litterst vonhier wurde am Sonntagabend , als er nach Feierabend im
Begriff war , den Nangierbahnhof Offenburg zu verlaßen,von einem Zug erfaßt und auf der Stelle getötet . Der
Verunglückte hinterläßt Frau und vier iKnder.

Aus dem Ried , 15 . Nov . (S ch i l f e r n t e . ) Große Schilf-walder wachsen in den weiten Gebieten des Rieds und desAltrheins an Tümpeln , Bächen und Sümpfen , deren Ernte
M beginnt . Schilf ist ein wichtiger Rohstoff. Eine großeSchrlfgemeinde ist Pfungstadt bei Darmstadt . Die Schilf¬ernte dauert mehrere Wochen.

Ludwigshafen a. Rh .. 15 . Nov . (V e r ke h r s u n f a ll .)Der 60jährige Franz Rende wurde nachts durch eine Stra¬
ßenbahn angefahren und so schwer verletzt, daß er aufdem Weg nach dem Krankenhaufs starb.
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Schulden müssen bezahlt werdend
Infolge der Kriegsverhältnisse sind gewisse Lockerungen und

Beschränkungen der Zwangsvollstreckung versügt worden . In
einem Aufsatz im „Deutschen Recht" weist Oberlandesgerichtsrat
Fechner jedoch darauf hin , daß grundsätzlich die Nichterfüllung
oder Zuspäterfüllung einer Verbindlichkeit auch jetzt die durch
Gesetz oder Vertrag vorgesehenen Rechtsfolgen nach sich zieht.
Auchdie Verordnung über die Bewilligung von Zahlungsfristen
in Rechtsstreitigkeiten hat es abgelehnt , die Fälligkeit der Ver¬
bindlichkeiten als solche aufzuheben oder hinauszuschieben oder
gar besondere Vorschriften über die Umgestaltung der Vertrags¬
beziehungen zu treffen . Der Schuldner soll leisten, was er schul¬
det. Es mag sein , dag in einzelnen Fällen Sonderregelungen
zweckmäßig sind , die dann zu gegebener Zeit getroffen werden,
« u dem Grundsatz aber , daß es Pflicht des Schuldners ist, seine
Verbindlichkeiten ordnungsmäßig zu erfüllen , wird sich schwerlich
etwas ändern . Das ist vor allem deshalb berechtigt und not¬
wendig, weil dieser Krieg voraussichtlich mehr als jeder frühere
auf wirtschaftlichem Gebiete ausgetragen wird . Um ihn erfolg¬

reich zu bestehen, muß die Wirtschaft gesund sein. Dies sei nur
dann möglich , wenn der Waren - und Zahlungsverkehr reibungs¬los läuft. Aus diesem Grunde sind auch die für die ersten Kriegs-
« oaate getroffenen Beschränkungen der Zwangsvollstreckung be¬
reit » wieder etwas gelockert worden.

— Kinder bis zu 1t Jahren erhalten Kakaopulver . Für die
Zeit bis zum 19. November 1939 erhalten Kinder bis zu 14 Jah¬
re» 62,5 Gramm Kakaopulver , Schokoladenpulver oder kakao-
Mlverhaltige Mischungen. Die Ausgabe erfolgt ab sofort auf
de» Abschnitt F 4 der Reichsfettkarte für Kinder bis zu 6 Jah¬
re» und für Kinder von 6 bis 14 Jahren.

4 —- --

7 Deutsche Volksgruppenführer im Reich
»sg. Nachdem die deutsche Volksgruppe im ehemaligen polni¬

sche» Gebiet in den Schoß des Reiches ausgenommen wurde,
ist es möglich , daß einzelne ihrer Führer, die in eiserner Pflicht¬erfüllung auf ihrem bedrängten Posten ausgehalten haben , indas Reich kommen können, um uns persönlich von den Ereig¬
nisse» und Verfolgungen zu berichten, die ihre Volksgruppe
U»d besonders sie als Exponenten des Deutschtums erleiden
Mußten. Zu uns nach Württemberg wird Pg . Adelt kommen
»»d i» fünf Versammlungen , die gemeinsam von der NSDAP.
>md dem VDA . in Stuttgart , Reutlingen , Ebingen , Vaihingen-
Filder und Eßlingen in der Zeit vom 17 . bis 21. November
durchgeführt werden , sprechen . (Stuttgart . 17. 11., 20 Uhr . Din-
klacksrsaal — 18 . 11. Reutlingen — 19 . 11 . Ebingen , Festhalle,IS Uhr — 20 . 11. Vaihingen -F ., Turnhalle , 20 Uhr — 21 . 11.
Eßlingen , Schwabenbräufestsaal , 20 Uhr .) Pg . Adelt stammtaus Bromberg und war einer der engsten Mitarbeiter des in
Halle-S . im Krankenhaus liegenden Dr . Kohnert , der vom
Führer mit dem goldenen Ehrenzeichen der NSDAP , aus¬
gezeichnet wurde . Er hat genau so wie Dr . Kohnert , Wolfs»sw. in treuer Pflichterfüllung auf seinem Posten ausgehalten,
trotzdem es ihm ein leichtes gewesen wäre , sich den Verfolgun¬
gen und Schlägen einer größenwahnsinnigen , aufgeputschten

polnischen Regierung durch eine Flucht in das Reich zu ent¬
ziehen. In unzähligen Versammlungen ist er für die Belange
seiner Heimat , die im Grunde doch rein deutsch war , ein¬
getreten . Natürlich sind auch bei ihm, wie bei so vielen anderen
vorher , die weit entfernt von den Grenzen des Reiches als
Führer und Vertraute deutscher Menschen wirkten , die Folgen
nicht ausgeblieben . Unzählige Male verhaftet und materiell
geschädigt war er mit einer der vielen Unglücklichen , die in
den ersten Septembertagen den grauenhaften Jnternierungs-
marsch nach Lowitsch mitmachen mußten . Er wird uns als
Bromberger wie kein zweiter einen umfassenden lückenlosen
Bericht über die Ereignisse des verruchten Bromberger Blut-
sonntags geben können.

Handel und Verkehr
Calwer und Nagokder Wochenmarktpreise. Für die Zeit vom

13. Nov . bis auf weiteres sind folgende Erzeugerhöchstpreise
festgesetzt : Inländisches Obst: Quitten 0,5 Kg . 15 bis
25 Für Aepfel und Birnen gelten die vom Herrn Württ.
Wirtschaftsminister — Preisbildungsstelle — festgesetzten Erzeu-
gerhöchstpreise mit der Maßgabe , daß beim Kleinoerkauf auf dem
Wochenmarkt ein Zuschlag von 30 v. H . auf den Erzeugerpreis
4- Fracht zulässig ist (siehe Bekanntmachung des Landrats in
Calw vom 9. Okt. 1989 , veröffentlicht in diesem Blatt Nr . 238
vom 11 . Okt. 1939 ) . — Gemüse:

'
Blumenkohl 1 St . 15 bis

45 Endivien 1 St . 6—11 , Rettich 1 St . 5—10, Ackersalat
(geputzt) 0,5 Kg. 80 Gelberüben 0,5 Kg . 10—12, Zwiebeln
0,5 Kg . 9—11 , Wirsingkohl 0,5 Kg . 8—10 , Spinat 0,5 Kg . 22,
Spinat (Neuseeländer ) 0,5 Kg. 15, Roterüben 0,5 Kg . 10, Weiß¬
kohl 0,5 Kg . 6—8, Blaukraut 0,5 Kg. 9—10, Sellerie 1 St . 10
bis 20 , Lauch 1 St . 5—8, Pfifferlinge 0,5 Kg . 30, Rosenkohl
0,5 Kg . 25 , Kartoffeln (runde und lange gelbe) 5 Kg . 40 H.

Neues aus aller Welt
Der Aetna spuckt Feuergarben!

Der Aetna , der vielgefürchtete Feuerriese von Sizilien , hat
seine Tätigkeit wieder ausgenommen . Riesige rote Feuergarben
schossen aus dem Hauptkrater empor und die Einwohner , die
dieses Zeichen seit Generationen als Ankündigung eines neuen
Ausbruchs zu deuten gelernt haben , bereiten sich vor , ihre Häu¬
ser zu verlassen, um den erwarteten Lavaströmen zu entfliehen.
Abermals sind die Kulturen , die in jahrzehntelanger mühseliger
Arbeit auf den Abhängen des Aetna angelegt wurden,
bedroht . Bis in eine Höhe von 1400 Metern reicht die bebaute
Region . Hier werden hochwertige Eetreidearten gebaut , hier
wird Oel und Wein geerntet . Rund 400 000 Menschen - bewohnen
den Vulkan oder leben unter seiner Herrschaft. Tausende von
Touristen strömen alljährlich durch die blühenden Felder zum
Gipfel des Aetna hinauf , bis zu jener kahlen Region , die
eine Wüste von erstarrten Lavaströmen und Aschenfeldern dar¬
stellt und im Winter mit dichtem Schnee bedeckt ist.

Nach geologischen Zeitmaßen ist der Aetna noch ziemlich jung.
Sein Alter wird auf 50 000 Jahre geschätzt. In den letzten drei
Jahrhunderten kam auf ungefähr je 10 Jahre ein Ausbruch.

Historisch beglaubigt sind die Ausbrüche im Jahre 396 uns
122 v . Ehr . Einer der furchtbarsten Eruptionen ereignete sicham 4 . Februar 1169 . Ganz Sizilien und Kalabrien wurde» an
diesem Tage von einem mächtigen Erdbeben heimgesucht. Als
der schrecklichste aller Aetna -Ausbrllche wird jedoch jener vom
Jahre 1669 in der Geschichte der Aetna -Katastrophen verzeichnet.
Am 11 . März dieses Jahres bildete sich oberhalb des Dorfes
Nikolosi ein riesiger Spalt , aus dem Lavamassen in bisher noch
nicht gesehener Menge ausströmten . Der zähe Strom wälzte
sich in einer Breite von über 4 Kilometern über die bebauten
Felder . Ein Arm des schrecklichen FeUerflusses nahm Richtung
gegen Catanja , überschwemmte die Stadt , drückte die Stadt¬
mauer ein un ' -> floß durch den westlichen Stadtteil ins Meer.
Ein Teil des Hafens wurde von dem Lavastrom so ausgefüllt,
daß die Küste weit ins Meer vorgeschoben wurde . Der letzte
schwere Ausbruch ereignete sich im November 1928, also vor
elf Jahren . Auf der Nordostseite des Aetna brachen mit donner¬
artigem Getöse große Lavaströme aus dem Vulkankegel und
vernichteten mehrere Ortschaften.

Versteinerter Wald im Kaukasus entdeckt
In Georgien , im Kaukasus , ist bei Eoder ein

vollständig erhaltener versteinerter Wald aus prä¬
historischer Zeit entdeckt worden.

Nach einer soeben bekannt gewordenen Nachricht aus Votum
ist in Georgien eine der größten naturhistorischen Merkwürdig¬keiten der Erde aufgedeckt worden : ein vollkommen erhaltener
versteinerter Wald aus prähistorischer Zeit . Er liegt auf dem
Paß von Eoder , zwischen dem bekannten Schwarzmeerhasen Ba-
tum und Achaltschyk und dürfte jetzt einen gewaltigen An¬
ziehungspunkt für die Forscher und Gelehrten bilden.

Wir kennen zwar Versteinerungen von Kleintieren und Tier-
und Pflauzenabdrücke im Gestein, oder „ Einschlüsse " von solchenin Bernstein , auch ganze versteinerte Baumstämme , deren Mase¬
rung dann schöne Muster im Stein ergibt (so z . B . in verschie¬denen Achaten) . Aber daß ein ganzer Wald von Bäumen , deren
Alter auf mehrere hunderttausend Jahre geschätzt wird , mit samtden Zweigen und sogar den Blättern erhalten ist , dürste kaum
noch vorgekommen sein . Entstanden ist dieser „steinerne Wald",der sich in einer Schicht von vulkanischem Andesit-Tuff befindet— einem dunkelroten Stein , der in den Formen an Dolomite«
erinnert — durch vulkanische Ausbrüche der umliegenden kauka¬
sischen Berge . Lava und vor allem dichte Aschenmassen haben den
Wald bei Ausbrüchen verschüttet . Die tausendjährige Arbeit des
tropischen Regens , der für diese Regionen zu jener Zeit charak¬
teristisch war , hat dann die Kieselsäure dieser Asche gelöst, die wir
auch in Glasprodukten finden , und so die Pflanzen regelrecht
„präpariert "

, d . h. in der Versteinerung widerstandsfähig ge¬
macht. Stämme , Aeste , Zweige und Blätter der Bäume tränkten
sich mit dieser Kieselsäure, und so blieben durch Jahrtausendedie ursprünglichen Formen der Baum - und Pflanzenteile voll¬
kommen naturgetreu erhalte ».

verantwortlich für den gesamten Anhalt : Dieter Laut
in Altensteig . Vertr . : Ludwig Laut. Druck und Verla-:
Buchdruckerei Laut , Altensteig. — Zurzeit Preisliste S gültig

Amtliche Bekanntmachung

Reichskleiderkarte
Die Reichskleiderkarlen sind noch nicht eingegangen. So¬

bald dieselben eingetroffen sind, erfolgt eine weitere Bekannt¬
machung.

Ealw , den 15 . Nov. 1939.
Der Landrat : Z . A . Haas, Assessor.

Zuteilung von Eiern
Jeder Bersorgungsberechtigte erhält auf den Abschnitt l . 46

der Nährmittelkarte bis 19 . November 1939 ein Ei zugeteilt.
Calw, den 15 . November 1939.

Der Landrat : I . A . Haas, Assessor.

Freudenstadl
Gebrauchte , guterhaltene

Kisten
Kauft laufend in größeren und
kleineren Partien

Freudenstadt, Tel. 741

Auf Wunsch können die Kisten äbgeholt werden.

Rundfunkprogramm des ReichssendersStuttgart
Freitag , 17. Nov. : 6.00 Uhr Morgenlied , Nachrichten; Anschlie¬

ßend: Gymnastik I (Elucker) ; 6.39 Uhr Aus Hamburg : Frühkon¬
zert : 7.00 Uhr Nachrichten; 7 .50 Uhr Für dich daheim ; 8 .00 Uhr
Gymnastik II (Glucker ) ; 8 .20 Uhr Volksmusik; 11.30 Uhr Volks¬
musik und Bauernkalender ; 12 .00 Uhr Mittagskonzert 1 . ; 12.30
Uhr Nachrichten: 13.00 Uhr Mittagskonzert II . ; 14.00 Uhr Nach¬
richten ; 15 .00 Uhr Volksmusik; 15 .30 Uhr Aus dem Skizzenbuch
der Heimat ; 15.45 Uhr Volksmusik (Fortsetzung ) ; 16.00 Uhr Aus
der Welt der Oper ; 17.00 Uhr Nachrichten; 17.15 Uhr Kultur¬
kalender : 18 .00 Uhr Aus Zeit und Leben ; 18.15 Uhr Konzert
mit deutscher und französischer Musik; 19.10 Uhr Zum Feierabend;
19 .45 Uhr Vom Deutschlandsender: Politische Zeitungs - und
Rundfunkschau; 20 .00 Uhr Nachrichten; 20 .15 Uhr Zauber der
Melodie : 22 .00 Uhr Nachrichten.
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Euch ? ein trockenes

Lager
40—50 gm Fläche , zum
Aufbewahren von Tabak.

Angebote sind zu richten an
Valentin Iörgler
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Wer ? sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Inrenslo
erbitten wir uns frühzeitig!

Neuweiler — Glatten

Hochzeits-Einladung
Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Samstag , den 18 . Nov.
1939 im Gasthaus zum „Adler " in Neuweiler
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

Fritz Klink , Maurer
Sohn des ch Jak . Klink , Amtsdiener in Neuweiler

Emma Weinmann
Tochter des 2oh . Weinmann , Straßenwarts in Glatten

Kirchgang um 1 Uhr in Neuweiler

zu sofort oder später gesucht
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle des Blattes . -

Zwerenberg — Ebni

Hochzeits -Einladung
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Samstag , den 18 . Nov.
1939 im Gasthaus zum „Ochsen" in Zweren¬
berg stattfindenden Hochzeitsseier freundlichst etn-
zuladen

Sohn des ch Fr . Kloz , Bauer in Zwerenberg, Kreis Ealw

Anna Beritt
Tochter des Landwirt Engel in Ebni , Kreis Waiblingen

Kirchgang um 12 Uhr in Zwerenberg.

Vas schönste (ZeschenK —

ein gutes Luch
von Zer

Luch Handlung 1„suK ., ^ ttsnstsig
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